Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Rund ſcha u. 
Berlin. Die von der „B. B. Z.“ mitgetheilte Nachricht von 
der erfolgten Ausdehnung des engliſchen Eiſen-Ausfubr Ver. 
bots hat bereits heute ihre offizielle Beftätigung erhalten, indem 
derſelben fo eben folgender vom 7. Auguſt datirter Geheimer⸗ 
Ratbs⸗Befehl zugebt: 
Der Miniſterrath hat, nach Betrachtnahme der Zweckmaͤßigkeit des 
Ausfuhrverbots gewiſſer Artikel, welche zur Kriegsführung benutzt werden 
nnen, in Verfolg des Befehls Ihrer Majeſtaͤt vom 18. Februar 1854, 
befohlen: daß die Zollbeamten angewieſen werden, die Ausfuhr folgender 
Artikel zu verhindern: Spalteiſen (Rivet), Kanteiſen, Rundeiſen, Band⸗ 
(Stripe) Eiſen, eiſerne Platten und Low Moor Platten nach irgend 
einem Ort in Europa noͤrdlich von Duͤnkirchen, oder nach dem mittel⸗ 
ländiſchen Meere oͤſtlich von Malta, und daß die Zollbeamten Ihrer 
Majeſtät die Ausfuhr beſagter Artikel nach irgend einem anderen Theile 
der Welt nur dann geſtatten, wenn die ausfuͤhrenden Perſonen eine 
Verpflichtung ausſtellen, daß ſie nur in dem Beſtimmungshafen gelandet 
und eingeführt werden follen, wonach ſich die Lords des Schatzes, die 
Zollbehörden und alle Perſonen, die es angeht, zu richten haben. 
: C. C. Greville. 
Die bisher noch vorhanden geweſenen Differenzen zwiſchen 
dem Pofifistus und den Eifenbahn-Directionen über die Aus 
dehnung der Zwangs verpflichtung zur koſtenfreien Beförderung 
der Poftfendungen durch die Eiſenbahnen find nunmehr, 
nachdem in einem einzelnen Falle eine richterliche Entſcheidung 
gegen den Poſtfiskus gefällt worden war, ſämmtlich auf dem 
Wege des Kompromiſſes beſeitigt worden. 


Nach dem Etat der Stadt Berlin pro 1855 belief ſich am 
J. Januar d. J. das Kapitalvermögen der Stadt, mit Einſchluß von 
1 Mill. 888,141 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Kapitalvorſchuß zur Anlage der 

ſtädtiſchen Gaswerke auf 1 Mill. 918,973 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Die 
Schuldenlaſt dagegen betrug bei dem Beginn dieſes Jahres 4 Mill. 
729,320 Thlr., wovon jedoch 1 Mill. 831,620 Thlr. dem ſtaͤdtiſchen 
Gasunternehmen zur Laſt fallen. Dieſe Schulden werden jedoch mehr 
als hinreichend gedeckt durch das vorhandene Aktiv⸗Vermoͤgen der Stadt, 
die Gaswerke, die der Stadt zugehörigen Grundſtuͤcke mit den hypo⸗ 
thekarifch geſicherten Renten, die Ruͤdersdorfer Forſt, das Kapitals 
Vermögen der Stadt ꝛc. ꝛc. — Nach dem am 16. d. der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vorgelegten Vericht über die Geſammt⸗Armenver⸗ 
waltung für das Jahr 1854 betrugen die Ausgaben für das geſammte 

rmenweſen ca. 600,190 Thlr. und erforderten einen Zuſchuß aus der 
Stadthauptkaſſe von ca. 471,000 Thlr. g 

Im Februar 1854 wurde dem Silberdiener Sr. Koͤnigl. Hoheit 

des Prinzen Albrecht, Namens Rohde, ein hoͤchſt beträchtlicher Dieb⸗ 

ſtahl durch gewaltſamen Einbruch zugefügt. Es wurden an baarem 

Gelde und Werthspapieren ca. 10,000 Thir. geſtohlen und alle Nach⸗ 

forſchungen zur Entdeckung der Thäter waren bisher ohne Erfolg. 

Wenige Minuten genuͤgten, um einen wohlhabenden Mann arm zu 

machen und ihn um die ſauer erworbenen Erſparniſſe der beſten Jahre 

ſeines Lebens zu bringen. Jetzt iſt es der Umſicht unferer Sicherheits⸗ 

Polizei gelungen, nicht nur die Thaͤter, ſondern auch die Hehler und 

mit dieſen den größten Theil des geſtohlenen Guts zu ermitteln und 

in Sicherheit zu bringen. Die Thäter find der Tiſchlermeiſter L. und 
die Schneider P'ſchen Eheleute, waͤhrend der Dr. phil. L. der Hehlerei 
dringend verdächtig iſt. Die Entdeckung iſt bei dem Verkaufe von drei 

Polnifchen Certifikaten erfolgt, welche bei dem Banquier Müller umge⸗ 

ſetzt werden ſollten und von dieſem als geſtohlen gemaͤß des öffentlichen 
ufgebots erkannt wurden. Alle übrigen Werthspapiere waren theils 

gegen baares Geld, theils gegen andere Effecten umgetauſcht worden. 

inige Banquiers ſollen ſogar ſo unvorſichtig geweſen ſein, bereits 
amortiſirte Papiere gekauft zu haben. — Der Dr. phil. L. iſt eine 
vielfach bekannte Perfönlichkeit, ein Literat von einigem Ruf, der Ver⸗ 

* der Geheimniſſe von Berlin und des Preußiſchen Staatsbuͤrgers, 

nad Werkes, das ihm bereits Tauſende eingebracht haben ſoll. Die 
erhaftung iſt wegen Hehlerei erfolgt. (B. G.⸗3.) 

F Die Geſammtzahl der Verwaltungsbeamten, deren Amt ein uni⸗ 

Moſtelteſtud un, erfordert, beträgt im umfange der ganzen preußiſchen 
onarchie 2372, die aller übrigen Verwaltungsbeamten 26,304. In 
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Dienſtag, 
den 21. Auguſt 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


der Rechtsverwaltung zahlt man im Umfange der ganzen Monarchie 
5848 richterliche Beamte und 11,090 Subalternbeamte. Bei der Rechts⸗ 
verwaltung und bei der allgemeinen Landesverwaltung belaͤuft ſich dem⸗ 
nach die Zahl auf 45,614 und kommt ſonach ein Civilbeamter in Staats⸗ 
dienſten auf je 370 Einwohner, — in Berlin, wo wir 5760 Staats⸗ 
beamte im Ganzen zählen, kommt ein Civilbeamter auf 76 Einwohner. 
An Rathen, Aſſeſſoren bei der allgemeinen Landesverwaltung zählen wir 
bier 714, an Beamten gleichen Ranges bei der Rechtsverwaltung 434, 
die naͤchſt groͤßeſte Stadt Breslau zählt 123 Räthe und Aſſeſſoren bei 
der Verwaltung, 434 bei der Juſtiz, Köln 71 erſter und 165 zweiter 
Kategorie, Königsberg i. Pr. 72, reſp. 93, Danzig 32, reſp. 57, 
Magdeburg 43, reſp. 91, Aachen 23, reſp. 85, Stettin 48, reſp. 6, 
Poſen 59, reſp. 73. An Kommunal⸗ Beamten zählt man im ganzen 
preußiſchen Staate, Stadt und Land uͤberhaupt 17,904, es kommt alſo 
ein Kommunalbeamter auf 942 Staatsangehoͤrige. ö 
Ueber das Vermögen der hier beſtandenen Heiraths und 
Ausſteuer⸗Kaſſe iſt ſeitens des Stadtgerichts bierſelbſt nunmehr 
der Konkurs eröffnet worden. 

Breslau, 16. Aug. Die hieſige philoſophiſche Fakultat 
der Königl. Univerſität hat dem Freiherrn A. v. Humboldt 
am 4. Auguſt, dem Tage, an welchem demſelben vor 50 Jahren 
nach ſeiner glücklich erfolgten Rückkehr nach Europa von der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerfität zu Frankfurt a. O. die 
philoſophiſche Doktor Würde honoris causa ertheilt worden iſt, 
ein Glückwünſchungsſchreiben nebſt einem neuen, in Golddruck 
ausgefertigten Doktor⸗Diplom überreicht. Der hochgefeierte 
liebenswürdige Jubilar bat das ſehr freundlich aufgenommen 
und der hieſigen philoſophiſchen Fakultät unter dem 7. d. Mes. 
mit gewohnter Humanität erwidert: „Der hochpreislichen 
philoſophiſchen Fakultät meinen ehrerbietigſten Dank für eine 
ſo liebevolle Erinnerung an die Epoche der glücklichen Rückkehr 
nach Europa auszudrücken, würde ich vergebens verſuchen, um 
meinen Empfindungen Genüge zu thun. Was vor fünfzig Jahren 
an dem Orte meiner früheſten akademiſchen Studien mir wohl- 
wollend verliehen wurde, haben Sie, verehrte Männer, die ich 
gern meine Kollegen zu nennen wage, durch Erneuerung eines 
Diploms der philoſophiſchen Doktorwürde zu neuem Glanze er⸗ 
boben. Die Freundſchaft hat ein Gedachtniß für Zeitepochen, 
die uns ſelbſt (am ſpäten Lebensabend) wie in Nebel gebüllt er⸗ 
ſcheinen; ſie hat auch ihre Mythen, die ſie ſinnig zu deuten 
verſteht. Sie nimmt Beſtrebungen für Thaten, rohe Verſuche 
für Vollendung; ſie ſchreibt dem Einzelnen zu, was dem Ganzen 
gehört und der mächtigen, frei und dadurch kräftig forſchenden 
Zeit, die ihn getragen. Durch ein neues und ehrenvolles Band, 
das die innigſten Dankgefühle an Ihre Hochſchule geknüpft, 
halte ich mich, trotz der wenigen Kräfte, ‚die mir in meinem 
Uralter übrig bleiben, zu fortgeſetzter, ja erneuerter wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeitſamkeit angeregt und verpflichtet.‘ 

München, 13. Auguſt. Das neueſte Regierungsblatt 
enthält eine Königliche Anerkennung, nach welcher der vor 
Kurzem in Augsburg verſtorbene Direktor des Krankenhauſes 
Doktor Franz Reiſinger die Univerfität zu München zum einzigen 
Erben feines wahrſcheinlich 300,000 Gulden betragenden Ver⸗ 
mögens ernannt hat. „Mit den Erträgniſſen deſſelben ſoll eine 
praktiſche Bildungsanſtalt für Aerzte organiſirt und erhalten 
werden, in welcher die angehenden Aerzte auf Grundlage der 
allgemeinen naturwiſſenſchaftlichen Disziplinen für die mediziniſche 
Praxis vorzubilden ſind.“ Dem Senate der Univerſität iſt der 
unbedingte Antritt dieſer Erbſchaft bereits geſtattet worden. 

Paris, 15. Aug. Heute wird die der Avenue Montaigne 
gegenüberliegende Alma-Brücke auf einer proviſoriſchen Breite 
von 12 Metres (ca. 36 Fuß) dem Verkehr für Fußgänger, 
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Reiter und leichtere Fuhrwerke übergeben Der größte Theil 
des Baues iſt in der unglaublich kurzen Zeit von 2½ Monaten 
vollendet worden. 

Paris, 16. Aug. General Canrobert, der Konſtantinopel am 

6. verlaſſen und am 14. in Marſeille angekommen war, iſt heute 
Abend in Paris eingetroffen. Der Kaiſer bat ihn durch Hofwagen 
vom Badnhofe abholen und ſogleich nach St. Cloud fahren laſſen. 
— Vorgeſtern wurden im Beiſein des Prinzen Napoleon und der 
betreffenden Jury praktiſche Verſuche und Uebungen mit den 
landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen der Ausſtellung in 
Trappts angeftellt, die ſehr befriedigend ausfielen. Namentlich 
erregten die Dreſchmaſchinen viel Intereſſe, unter denen die Ma ⸗ 
ſchine Pitt's (aus Nordamerika) den Sieg davon trug, indem 
ſie 740 Litres Korn in einer halben Stunde driſcht, während 
die ihr zunächſt kommende Maſchine Clayton's (aus England) 
nur deren 410 und die vereinigte Arbeit von 6 geübten Dres 
ſchern nur 60 Litres in der nämlichen Friſt zu überwältigen 
vermochte. 
Ein Induſttieller hat fi erboten, den neuen Boulevard 
des Stadthauſes mit immer blühenden Bäumen zu bepflanzen; 
der Baum, die Zweige, die Blätter und die Blüthen ſollen 
nämlich aus Zink beſtehen. 

Paris, 19. Aug. Vorm. (Tel. Dep.) Geſtern Abend 
7%, Uhr iſt die Königin Victoria hier eingetroffen und mit gro⸗ 
ßem Enthuſiasmus empfangen worden. — Nachmittags verfügte 
ſich die Königin Victoria in das Hotel der engliſchen Geſandt 
ſchaft, um dem Gottesdienſte in der Geſandtſchaftskapelle beizu- 
wohnen. — Darauf Empfang der Minifter Baroche und Mor ny. 
Troplong iſt nicht in Paris gegenwärtig. 

Paris, 20. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält eine Depeſche des General Peliſſier vom 18. d. Nach 
derfelben wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen zur Beerdigung 
der gefallenen Ruſſen. Die Verluſte der Ruſſen überſchreiten 
die erſten Ananhmen. General Reab (Read?) wurde getödtet. 
Durch die Kanonade geſchützt, find die Genie Arbeiten ſtark 
vorgerückt. 

— Hier eingetroffene Nachrichten aus Toulon melden, daß 
das öſterreichiſche Geſchwader unter dem Erzherzoge Maximilian 
am 22. d. Neapel nach einem vierzehntägigen Aufenthalte ver» 
laſſen und direkt nach Toulon kommen werde. 

— Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches 
General Canrobert zum Senator ernannt wird. 

London. In feiner hieſigen Wohnung im Park-lane ſtarb 
geſtern Morgens im Alter von 80 Jahren der Herzog von 
Somerſet. Der Titel geht auf feinen älteften Sohn, der bis⸗ 
berigen Lord Seymour, Parlaments-Mitglied für Totneſs, 
geboren im Jahre 1804 und ſeit 1830 mit einer Enkelin 
Sheridan's vermählt, über. Der gegenwärtige Herzog — der 
Dreizehnte, welcher dieſen Titel führt — ward zum erſten Male 
im Jahre 1830 ins Parlament gewählt, und zwar für Oakhampton. 
Seit 1834 war er beſtändig Vertreter von Totneſs. Im zweiten 
Minifterium Melbourne war er Lord des Schatzes, von 1839 
bis 1841 Secretair des oſtindiſchen Büreau's, dann Unter- 
Staatsfecretaie im Miniſterium des Innern und fpäter im 
Miniſterium Ruſſell Domainen-Minifter. 

— Der Abſchluß eines durch Sir John Bowring abgeſchloſſenen 
Handels. Vertrages zwiſchen Siam und England iſt eine vollen⸗ 
dete Thatſache. Das ſiameſiſche Monopolſyſtem iſt abgeſchafft, 
und ſämmtliche Artikel zahlen hinfort einen Zoll von blos 3 pCt. 
Britiſche Schiffe kommen in die Kategorie der am meiſten be» 
günſtigten Nationen. Britiſche Unterthanen dürfen ſich in Siam 
niederlaſſen, dürfen Häuſer errichten, Ackerbau und Handel 
treiben, ohne die geringſte Beſchränkung. Somit ſind die Thore 
des ſiameſiſchen Reiches dem europäiſchen Verkehr und Kultur⸗ 
einfluß erſchloſſen. , 

Petersburg, 10. Auguſt. Fürſt Peter Wiazemsky, einer 
unſerer ausgezeichnetſten und beliebteſten Dichter, iſt zum Bei⸗ 
geordneten des Miniſters ernannt worden. 

New⸗ York. Die Getreide ⸗Ernte in den Vereinigten 
Staaten iſt im Allgemeinen trefflich ausgefallen, da nämlich, wo 
fie bereits eingebracht iſt. Wo man erſt jetzt hiermit beſchaftigt 
iſt, beſonders im weſtlichen Theile unſeres Staates, dem Genefar- 
thale, das die beſte Qualität Weizen erzeugt, haben ſtarke Regen⸗ 
güſſe großen Schaden gethan. Ueber die Welſchkornernte, die 
faſt ebenſo wichtig als die Weizenernte iſt (denn auf ihr beruht 
die Pökelfleiſch-Produktion des Weſtens, eine der Haupteinnahme— 
quellen der Union), läßt ſich noch keine beſtimmte Vermuthung 
ausſprechen. 
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Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 21. Aug. Zur Beruhigung manchen bangen 
Gemüths können wir uns der Verſicherung hingeben, daß bie 
Cholera, welche uns ſeit dem 10. Juni in fortwährender Stei—⸗ 
gerung ein unverſöhnlicher Gaſt geweſen und nach den bei dem 
Königl. Polizei⸗Präſidium eingegangenen Meldungen am 16. d. M. 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, im bedeutenden Abnehmen iſt, 
ja allem Anſcheine nach ihrem Erlöfchen entgegenſieht. Wir 
laſſen hier eine Ueberſicht folgen, welche den Verlauf der Epidemie 
nach Wochen vom 10. Juni bis heute darthut: 

Es erkrankten Civ.⸗Perſ. Milit.⸗Perſ. u. ſtarb. Civ.⸗Perſ. Milit.⸗Prſ. 


vom 10. bis 16. Juni 2 — 77 1 — 
r n 8 9 
24. 30. 33 . 18 20 
rk: 30,867 26 m: 23 16 
„ 8. „ 14. 76 8 77 32 6 
s 15.» 21. 83 16 zu 46 6 
„ 2. 86. 7% 18 77 47 8 
v. 29. Juli b. 4. Aug. 140 11 1 73 6 
vom 5. bis II. 227 16 7 139 5 
s 12. ⸗ 18. 302 37 75 196 14 
zuſammen . 1023 207 15 581 90 
Hierzu vom 
19. bis 21. Aug. incl. 54 23 M 53 8 
Summa . 1077 220 " 634 98 
220 98 


überhaupt . 1297 Erkrankungen und 732 Zobesfälle. 


Ein unbedeutendes Feuer, welches gegen 12 Uhr der 
vergangenen Nacht in einem Grundſtücke der Töpfergaſſe durch 
ein Kohlenbecken entſtanden ſein ſoll und eine Treppe entzündet 
hatte, veranlaßte den dortigen Wächter zu ſchnarren und dadurch 
die Stadt zu allarmiren. Diesmal war indeß der Lärm größer 
als das Feuer, denn ehe die Löſchmannſchaften auf die Beine 
kamen, war daſſelbe von den Bewohnern des Hauſes mit 
einigen Eimern Waſſer gelöſcht. 

[Tage schronik.] Geſtohlen wurden: Am 20. d. Mes, dem 
Kaufmann Haſſe, Jopengaſſe Nr. 14, von ſeinem Lehrlinge eine Kiſte 
—— Br ? * Pfd. Zichorien und 2 Thlr. 2 
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wieder —— worden. e e e e 

Dirſchau, 21. Aug. Viel Aufſehen erregten heute früh die in 
verfloffener Nacht erfolgten gewaltſamen Einbrüche auf He verſchiedenen 
Stellen. Der erſte Einbruch geſchah in der hieſigen katholiſchen Pfarrei⸗ 
Die Diebe ſind von der Straße aus durchs Fenſter eingeſtiegen und 
entwendeten aus 2 Spinden faft ſaͤmmtliche Kleidungsſtücke ſowie alles 
Silberzeug und ließen ſelbige nur einige zur Kirche gehörige werth. 
volle Utenſilien, die denſelden wahrſcheinlich zu nehmen nicht recht 
geheuer erſchienen ſein moͤgen, da dergleichen Gegenſtaͤnde ſchlimm unter’ 
zubringen ſind. Mit der geraubten Beute ſcheinen ſie ihren Weg die 
Chauſſee nach Muhlbanz genommen zu haben, indem man heute fru 
das Kästchen, worin die Silberſachen gelegen, geleert dort am Graben 
gefunden hat. Bald wäre bei dieſem Diebſtahl auch noch ein Mord 
erfolgt. Der Arbeiter Jankowski iſt noch fpät Abends, wahrſcheinlich 
in nicht nuͤchterm Zuſtande, am Pfarrhauſe vorbeigegangen, er bemerkte 
einige Kerle an der Lade und ſoll denſelben zugerufen haben: „Wenn 
der Mond nur ſchiene!“ Sofort ſind ihm einige Mann nachgeeilt und 
verwundeten denſelben in der Nähe des katholiſchen Kirchhofs dergeſtalt / 
daß alsbald ein Arzt gerufen werden mußte. Der zweite Einbruch er⸗ 
folgte gegen 12 Uhr beim Schloſſer Derda. um dieſe Zeit wurde die 
Ehefrau deſſelben durch ein ungewöhnliches Geräuſch aus dem Schlafe 
geweckt und bemerkte ſelbige, aus dem Bette ſpringend, einen Ker 
im Zimmer, der ihr auch ſofort einen Schlag mit einem Stocke berl 
brachte. Durch das Geſchrei aufgeweckt eilte der pp. Derda dem durchs 
Fenſter entwiſchenden Diebe nach und packte ihn beim Kragen, erbiel 
aber gleichzeitig in den Arm einen heftigen Meſſerſtich, der die Loslal 
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ſung des Ergriffenen zur Folge hatte. Gleichzeitig erfolgte draußen, 
da dort Jemand zur Hülfe geeilt war, ein Schuß. Die Kerle ſin 
entwiſcht. Wahrſcheinlich wird es der Polizei gelingen, das Dieb#‘ 
geſindel ausfindig zu machen, da der oben erwaͤhnte Jankowski in ſeinem 
Verwunder einen ihm bekannten hier in Arbeit ſtehenden Danziger er, 
kannt haben will. Die Polizei iſt gegenwartig mit der Verfolgung der 
Diebe eifrig beſchaͤftigt und wahrſcheinlich kann ich morgen nahere 
Details uͤber den Erfolg mittheilen. 7 

Königsberg, 18. Aug. Die heute von der „Hartung“ 
ſchen Zeitung“ als ein in der Stadt circulirendes Gerücht ge 
brachte Nachricht, nach welcher „Se. Majeſtät der König durch 
telegraphiſche Depeſche die oberſten Behörden davon in Kenntniß 
geſetzt habe, daß Allerhoͤchſtderſelbe wegen der Fortſchritte, welche 
die Cholera in diesſeitiger Provinz mache, zum 600 jährigen 
Jubiläum Königsbergs in den erſten Tagen des September ni 
erſcheinen würde“, entbehrt einer jeden Begründung. (Oſtpr. 3.) 
Der „St.⸗A.“ enthält u. A. einen Königl. Erlaß vom 
9. Juli, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte füt 
den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Heils“ 
berg im Kreiſe gleichen Namens nach Landsberg im Kreiſe Preuß“ 
Eylau des Regierungsbezirks Königsberg. 
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— Die ftädtiihe Schuͤtzengilde hat in ihrer Generalverfammlung 

am 17. d. M. den Beſchluß gefaßt, das 600jährige Jubiläum der Stadt 
Königsberg durch ein Provinzial ⸗Schuͤtzenfeſt und zwar am 6. Sep⸗ 
tember d. J. zu feiern und Behufs deſſen die Einladungen an die be⸗ 
treffenden Schügengilden der Provinz zu erlaſſen. Wir wünfchen, daß 
ſich dieſe recht zahlreich betheiligen möchten. 
In der nächſten Zeit wird noch ein zweites Dampfboot 
die maſuriſchen Gemwäffer befahren; die Handlung von Franz 
Meyer in Johannisburg hat ein ſolches angekauft und den Trans- 
port dorthin bereits eingeleitet. 


Literatur. 


eyer's Volksbibtiothek für Länder⸗, Voölker⸗ 
Br. 92 3 en ee ce 
ibliographiſches Inftitut in Hildburghauſen und New-Pork. 

Moe 70 Baͤndchen à 4 Sgr. 

Unter vielen Büchern und Sammlungen, welche die Propulariſirung 
der Naturwiſſenſchaften und der ihnen verwandten erſtreben, nimmt 
die obige durch ihre Reichhaltigkeit und intereſſante Wahl eine ſehr 
bedeutende Stelle ein; ihr fehlt auch nicht die Anerkennung des großeren 
Publikums, und eine zweite Auflage nach der erſten von 12,000 Exem⸗ 
plaren iſt vorbereitet. Verzichtend auf abſolut wiſſenſchaftlichen 
Werth der Aufſätze (auf Förderung der Wiſſenſchaft in abstracto) 
ſucht der ſtets unermuͤdliche Herausgeber in bunter Reihe die Ergeb⸗ 
niffe der Forſchungen in faßlichſter Form mitzutheilen, bald in Original⸗ 
Artikeln, bald in geeigneten Auszuͤgen und Bearbeitungen. Unter den 
148 Verfaſſern und Bearbeitern, die (außer vielen anonymen Artikeln) 
in den 50 erſten Bändchen genannt werden, finden wir die beruͤhmteſten 
Autoritäten der betreffenden Wiſſenſchaften aus neuerer und neueſter 
Zeit. Wer wird nicht gerne den geiſtvollen Mittheilungen ſolcher 
Genien: eines Humboldt, Oersted, Whewell, Schaller über Natur 
Ppiloſophie, eines Liebig über Chemie, eines Arago, Mädler, Cotta, 
Schubert über Aſtronomie, eines Humboldt, Cotta, Burmeister, Schouw, 
Cuvier über Geologie, eines Kobell über Mineralogie, eines Schleiden, 

ogel, Masius, Schouw, Bratranek uͤber Botanik, eines Scheitlin, Grube, 
Eschricht, Moleschott, Schubert, Lemaout, Johnston über Zoologie, 
Anthropologie und Phyſiologie, mit Aufmerkſamkeit, vernehmen? Wer 
hort nicht gern geiſtreiche Reiſende uͤber die intereſſanteſten Theile ihrer 
Reifen ſprechen? einen Pancritius über Skandinavien, einen Carus, 
Schlesinger, Dickens über England und Schottland, einen Schubert, 
v. Wickede, Ainsworth über Südfrankreich , einen Vogt über das 
Mittelmeer, einen Stahr über Rom, einen Rehlues über Neapel, einen 
Tschudi und Schaubach über die Alpenwelt? Muß es nicht Intereſſe 
ſchon zum Voraus erwecken, was uns Kohl über Galizien, Polen, Ruß⸗ 
land, v. Sydow über die Karpathen, Fallmerayer über die Türkei, 
Griechenland und den Pontus, Wrangel über Sibirien, Fortune über 
China, Russeger uͤber Nubien, v. Rüppell über Abyſſinien, Kretzschmar 
über das Kapland, Desor, Mor. Busch über Nord⸗Amerika, Sartorius 
über Mexiko, Byam über Central⸗-Amerika, y Humboldt, v. Tschudi, 
v. Martius über Suͤd⸗Amerika, Meineke, Ida Pfeiffer über Auſtralien 
zu berichten geneigt ſind? — Einige Wiederholungen machen ſich als 
Felge der Anordnung bemerklich, beſonders im Gebiete der Phyſtk, 
Aſtronomie und Geologie; indeſſen wer kann dieſe unermeßlichen Gebiete 

in einem Zuge durchwandern! Zum Lobe des Ganzen weiß Ref. nichts 
Befferes und Zweckmaßigeres zu thun, als ſein mühſam geordnetes 
Verzeichniß der c. 600 Artikel hier im Weſentlichen mitzutheilen: 

l. Allgemeine Betrachtungen. Hier ſpricht Ule über die 
Aufgabe der Naturwiſſenſchaft (Bd. 10), uͤber das Leben der Materie 
Bd. 37), über ihre allgemeine Eigenſchaften und Krafte (Bd. 42); 

ersted über der Naturlehre Geiſt und Weſen (Bd. 30), über die 
Naturwiſſenſchaft als Grundbeſtandtheil der Bildung des Menſchen 
(35), über den Weg von der Natur zu Gott (3); Whewell über das 
Weltall als Zeugniß der Herrlichkeit Gottes (19; gekrönte Preisſchrift.); 
Humboldt über Naturbeſchreibung und Naturgefuͤhl (40), über 
Verſchiedenheit des Naturgenuſſes und über wiſſenſchaftliche Ergrun⸗ 
dung der Naturgeſetze (8); Schaller über das Verhalten des Menſchen 
zur Natur und die religiöſe Naturbetrachtung (13). 
Il. Phyſik. ueber Wärme urd Feuer belehrt uns Herrmann 
agner (16), über Verbrennung ‚Ule (12). Arago über die Tempe⸗ 
ratur der Thiere (26) und über die der Erde (18); Buff über die der 
Gewäſſer und deren Einfluß auf die Klimate (46). — ueber das 


Waſſer und ſeine e ſprechen Schleiden (11) und Ule (50), 


uͤber Ebbe und Fluth Buff (II), über. das Meer Schubert (42), über 
ſeine Pi Kaener (26) über ſeine Bewohner Schleiden (7), 
über fein Leuchten Humboldt (45); über das Waſſer im Dienſte des 
Menſchen K. Müller (28); Ule über die Wirkungen des atmofphärifchen 
Waſſers (45), der Fluͤſſe und Meere 39, des Eiſes (49). — Ueber die 
tmofphare und ihren Druck H. Wagner (26), über den durch fie 
bewirkten Stofftauſch zwiſchen Thier und Pflanze R. Brenner (21), 
womit man die Abhandlung über Verwitterung (16) und über den 
„Zahn der Zeit“ (8) verbinden kann. Eine Meteorologie erhalten 
wir nach W. Prout aus den berühmten Bridgewater⸗Büchern (23 u. f., 
mit Karte); Schleiden handelt über das Wetter (11), Kriegk über 
das Klima, K. Müller über die Wolken (35), Schouw der Däne über 
Regen (43), Buff über Luft⸗Electricität und Gewitter (11), über 
Winde (37), Audubon und Schubert über Orkane (23 u. 6), Humboldt 
Uber das Nordlicht, Zimmermann über Meteorſteine und Meteoreiſen (34). 
— Das Licht erläutert B. Cotta (43), auch die Meſſung feiner 
Schnelligkeit (46) und die Lichtſtaͤrke der Sterne (47), den Lichtſtrahl 
Körner (29), das Zodiakallicht Ule (30); Licht und Schwere als Haupt⸗ 
maͤchte des Leiblichen Schubert (28), die Schwere fuͤr ſich Buff (40); 
— Electricität und Magnetismus Ule (27), die darauf berus 
r Telegraphie Taschenberg (36); — die Porofität der Körper 
ebling (50). ueber den Pendel ſpricht Körner (32), über Bewe⸗ 
gung und Gleichgewicht (Ule 47), derſelbe über Hebel und Rolle (20). 
’ (Fortſetzung folgt.) 


— 2 . ee 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 

Am 20. Auguſt: 83 Laſt 131pf. Weizen — 93 Laſt 129pf. do. u. 
273 Laſt 130pf. do fl. 800, 8 Laſt 133pf. do. fl. 820, 23 Laſt 
116pf. do. fl. 600, 23 Laſt 130—31pf. do. fl. 850, 12 Laſt 
131pf. do. fl. 850, 10 Laſt 131pf. do. fl. 820, 24 Laſt 130pf. 
do., 25 Laſt 131pf. do., 15 Laſt 131—32pf. do., 23 Laſt I31pf. 
do. fl. 7924, 30 Laſt 13lpf. do. fl. 810, 13 Laſt 132pf. do. 
fl. 820, 22 Laſt 131pf. do., 23 Laſt 128 —29pf. do., 9 Laſt 
129—30pf. do., 5 Laſt 130-3 pf. do., 6 Laſt 115 16pf. do. 
fl. 560, 10 Laſt 120pf. Roggen fl. 510; N 

Am 21. Auguſt: 5 Laſt 120pf. Roggen fl. 530, 5 Laſt 124— 25pf. 
Weizen fl. 720, 25 Laſt I31pf. do. fl. 830, 20 Laſt 130pf. do. 
fl. 800, 63 Laſt 131—32pf. do. fl. 820, 30 Laſt 132pf. do. 
fl. 830, 41 Laſt 131 —32pf. do. fl. 820, 25 Laſt 131 —32pf. 
do, fl. 840, 62 Laſt 132pf. do. fl. 840, 8 Laſt 132 pf. do. 
fl. 835, 18 Laſt 131 — 32 pf. do. fl. 855, 47 Laſt 13 pf. do. u. 
24 Laſt 131—32pf. do. fl. 850, 15 Laſt 130—3 pf. do. fl. 850 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 21. Auguſt 1855, 
Weizen 120—132pf. 105 — 142 Sgr. 
Roggen 120pf. 85 Sgr. 

Erbſen 66-70 Sgr. 
Hafer 40—45 Sgr. 
Spiritus Thlr. 333. 


Thorner KLiſte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 15. bis incl. 17. Auguft: 
123 Laſt Weizen, 12 Rübſen, 192 Laſt Bohlen, 30 Laſt Staͤbe, 
3768 St. ſichtene Balken, 246 St. eich. Balken, 664 Ctr. Oelkuchen, 
196 Ctr. Oel und 65 Ctr. Hanf. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 6 Fuß 6 Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 20. Auguſt 1855. 
»» ß Ar 277 BER 27090 


Pr. Freiw. Anleihe 43] — 1013 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 92 | 914 
St.⸗Anleihe v. 1850 [44110131101 pomm. Rentenbr. | 4| 98 | — 
do. v. 1852431013101 | Pofenfche Rentenbr. 4| 97 | 963 
do. v. 1854431024101 Preußiſche do. 44974 — 
do. v. 1853 4 98 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 119 — 
St.⸗Schuldſcheine 3 874 871 Friedrichsd'or — 1375 13%, 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — | — And. Goldm. aß Th. — 85 83 
Präm.-Anl. v. 1855 33 1141 1131 Poln. Schatz ⸗Oblig. 4 744 733 
Oſtpr. Pfandbriefe 327 do. Bert. L. A. | 5 903 — 
pomm. do. 33 982 98 | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1024 do. neueſte III. cm. — — 903 
do. do. 35 — | Mil do. Part. 500 Fl.] 44 — 802 
Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 19. Auguſt. 
D. Faber, Joanne Mulder, v. Amſterdam, m. Guͤtern. T. Klee⸗ 


berg, Saphyr u. S. Arswoldt, Juno, v. Stavanger, m. Heeringen. 
J. Kraeft, Ernſt, v. Liverpool, mit Salz. J. Böttcher, Auguſte, von 
Dunbar, m. Kohlen. 

Angekommen am 20. Auguſt. 

J. Galle, Harmonie, v. Hartlepool und J. Woodruff, Fort Mill, 
v. Sunderland, m. Kohlen. H. Svendſen, Anna Eliſab. und W. 
Engelſen, Urbanitel, von Bergen, mit Heeringen. 

Geſegelt: 

B. Bernardus, Agath. Hendr. Kooger, n. Polder; R. Fuchſen, 
Wilhelm; L. Kolle, Jeanette Maria u. O. Hinrichs, Albertha, n. Goole; 
A. Pieper, Helene; J. Schuͤtt, Anna Marg. u. J. Hanſen, Theodor, 
n. Bremen; R. Wockenfuß, Delphin, n. Stolpmuͤnde; G. Goble, Allarm, 
n. Wyk; B. Witt, Britt. Merchand, n. l'Orient; R. Roſe, Bertha, 
n. Hartlepool; C. Schroͤder, Othello, n. Cardiff; J. Dreyden, Jodine; 
J. Youmann, Meyworth; E. Lunbe, Queen Victoria; H. Diesner, 
Eintracht und F. Schmelzer, Aurora, n. London; H. Koſter, Nieſina 
Schuringa, n. Bruͤgge; P. Brons, Juffrina Hillegonda, n. Margate; 
J. Krauſe, Nathalie, n. Grimsby; J. Wollkammer, Ida; S. v. d. Zaag, 
Vr. Ida; M. Kevint, Margar. und D. Holtz, Iduna, n. Amſterdam, 
mit Getreide und Holz. 9 
re Wieder geſegelt. 

Heinrich, W. Krull. Gottfried, H. Hevert. 


An gekommene Fremde. 
Am 21. Auguſt. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rechtsanwalt Hennig a. Thorn. Die Hrn. Kaufleute Nell 
a. Kiel, Dyck a. Mewe, Rumpf a. Hannover, Seligmann u. Richter 
a. Berlin u. Rudel a. Graudenz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Oberſtlieutenant v. Borbſtaͤdt a. Pr. Stargardt. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer von Roy a. Jonski, Eiſenberg n. Gattin a. Thorn, Redlich 
a. Jaſſen u. Muſſehl n. Sohn a. Kriefkohl. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
beſitzer von Kardolinski a. Lonczyn u. Michaelis a. Neuhoff. Die Hrn. 
Kaufleute Katz u. Sachs a. Berlin, Friedlaͤnder a. Graudenz, Brau— 
mann n. Gattin a. Thorn u. Flamnoger a. Leipzig. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Strahlenbrecher n. Fam. a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Conditor Ruprecht a. Bromberg. Hr. Rechtsgelehrter Corſch 
a. Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute Alberle a. Magdeburg, Ringed 
a. Elbing und Proſchwitzki a. Berlin. 
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4 Stück 
in 


Kunst-Ausstellung. Gebr. Leder's 


Die zum Besten der Werder-Ueberschwemmten von dem |] | Gebr.⸗Anw. ne einem Packet 
unterzeichneten Comité veranstaltete Ausstellung von Oel- 3 Shr. ERDNUSSELSEIFE 10 Sgr. 
Gemälden und andern Kunst- Gegenständen ist täglich im N 
Saale des grünen Thores von 10 Uhr Morgens bis Abends | ift als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und 
7 Uhr geöffnet. Entrée 5 Sgr. Katalog 5 Sgr. Abon- | erfrifchende® Waſchmittel anerkannt; fie iſt daher zur Er⸗ 


nements-Billets 1 Thlr. langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten 
Das Comité. und weichen Haut beſtens zu empfeblen und in gleſchmaͤßig 
guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 
A genten - Gesuch. Piltz & Czarnecki, Langgaſſe 16. 


Es werden für mehrere ſehr gangbare Artikel Agenten ge» ri j ; a 
ſucht, die dieſelben für feſte Rechnung übernehmen. Mur dieſe, Dritſpogen mit folgenden Vornamen And bei mit zu haben 


welche einen offenen Laden haben, Spezereiwaaren, Delikateſſen adele — Adelheid — Agnes — Lklbertine — Miwine — 


oder ähnliche Artikel führen, belieben ihre Offerte franco an Se nee An et Bu eee 


E. O. Nr. 10 poste restante Stuttgart gelangen laſſen. Clara — Elementine — Edleftine — Doris — Dorothea 
— — — . — n en ai — K = re > ” 
- Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Friedericke 

2 Ein Schulamts- Bewerber, der | Hedwig — Helene — Henrietke are — — Ida 
außer in den Elementarlehrfächern und in der Mufit | Jenny — Johanna — Joſephine — Julie — Laura = 


auf Verlangen auch den Unterricht im Latein und Franzöſiſchen ge — ber. e nee Stille 4 
übernimmt, ſucht eine Stelle als Privatlebrer. Näheres in der | Pauline Roſa — Rofalie — Sophie — Thereſe 


Expedition dieſes Blattes. aleska — Wilhelmine. Edwin Groening . 


FEED IE DIDI 
1 


Dre * reer 


Calmüser. 


Dieſer von mir erfundene und zuſammengeſtellte Kräuterlikör, welcher ſich durch feine Qualität bereits einen aus⸗ 
gezeichneten Ruf errungen u nd von der Concurrenz ſogar in ihren Preisverzeichniſſen aufgenommen worden iſt, wird ücht 
und nur allein in meinem Laboratorio in einer Weiſe dargeſtellt, daß täglich gegen 2000 Flaſchen in ſtets gleicher 
Waare bereitet werden können. x 5 

Zur Begründung feines Rufes dient meinem Calmüſer das auf den Etiguets erwähnte Anerkenntniß 
der Gelehrten des Kladderadatſch, fo wie das auf der Rückſeite der Flaſchen enthaltene, mir anonym zuge⸗ 
fandte poetiſche „ob des Calmüſers“. Dieſe Errungenſchaften werden die geehrten Abnehmer gegen Verfäl⸗ 
ſchungen meines vortrefflichen Magen⸗Elexirs ſichern, zu welchem Zwecke auch die Etiquets mit meinem Facſimile ver⸗ 
ſehen und ſämmtliche Korke mit dem Stempel meiner Firma gebrannt ſind. 

Nach gegenſeitiger Uebereinkunft habe ich das 5 5 


* 


General-Depöt meines „Calmüsers“ 


u 


für Deutſchland und die angrenzenden Staaten 
den Herren Mlingner & Ringelhurdt 
in Magdeburg, Spiegelbrücke Nr. 2. 


übertragen. Halberſtadt, im Auguſt 1855. Aug. Stahlſchmidt, 
Erfinder des „Calmüſers“ und Fabrikant feiner Eſſenzen. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir den rühmlichſt bekannten 


88 
CALMÜSER, 
als anerkanntes beſtes Präſervativ gegen „Cholera“, 
und außerdem aus unſerer 


Dampfmafchinen: Moftrich- Fabrik 


die auf das Sorgfältigſte gearbeiteten Moſtriche, in Us der gangbarſten Sorten mit den 
picauteſten Miſchungen nach franzöſiſcher und engliſcher Manier hiermit angelegentlichſt. 
| K Wir find in den Stand geſetzt, die uns werdenden Aufträge jeder Größe fofort zur Ausführung zu bringen. 


Magdeburg, im Auguft 1855. Klingner G' Ringelhardt. 
SERIAL FEIERN 
=> Für Landwirthe = 
Zur Herbstbestellung sind durch uns zu beziehen: 

ren N und ee er ger Bo BE tn Campine etc., 

1 i d C ü : 
At Game englischer md deutscher Feldrüben | u Aumat in de Stopp, 
Guano, Salpeter, präparirtes Knochenmehl etc. 

Aufträge werden auch durch unsere Repräsentanten (in Danzig durch Joh. Jac. Zachert, 
Neugarten 17) entgegen genommen. 


Berlin, im August 1855. Dünnwald & Co. 
Veramwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 
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